
vorläufig Dingen, denen der Mensch auf em Erleuchtungsweg begegnet.
Das Eigentliche ist die erleuchtete Schau, die alle Nichtigkeiten entlarvt un!:
die Alleinheit begreitt.

Die Kinseitigkeit des intellektuellen Intuitionismus macht auch die be-
grenzte Werthaftigkeit der uddhistischen Meditation deutlich Die budd-
histischen Meditationsübungen kostbar S1C sind lassen nicht den SANZECNH
Menschen miıt a ]] Kräften ZU vollen Entfaltung kommen. Das aug e
stinische Herz, Sitz und Inbegrift der liebenden Erkenntnis un: wissenden
Liebe 1STt die eigentliche Leitkraft der menschlichen Selbstwerdung Die
östliche Weisheit allein kann das Leben der Ganzheit, die vollkommene
menschliche Individuation, nicht vollbringen. Nach dem göttlichen Plan
der Menschheitsgeschichte soll die personale Liebe VO Abendland her
nach Osten wandern und die SANZC Welt erfüllen. Denn „„d1e Liebe, die die
Sonne und die anderen Sterne bewegt‘ (Dante), ist ı Christus persönlich auf
Erden erschienen un: hat das dreipersonale Wesen Gottes oifenbart.

Die biblische Grundlage
der amerikanischen Demokratie

Von WILL HERBERG

Einleitung
Die Auseinandersetzung zwischen dem sowJetischen Kommunismus und

der freien Welt 1sSt tiefsten runde S religiöse Ks handelt sich keines-
WCS5S ausschließlich Gegensätze natıonaler Belange, wirtschaftlicher SVv-
steme und politischer Ziele, uch WICILEL 1656 CLNe bedeutende Rolle dabei
spielen. Im tiefsten kommt hier die grundsätzliche Verschiedenheit WCILCLT

Weltanschauungen Ausdruecek. In ihrer Auffassung VO der Natur des
Menschen und C1Ner Stellung i der Welt, SCIHNCLr Würde Un Verantwortung,
der Beziehung SC11NECMN Mitmenschen, SC1INCIN Verhältnis ZUTC Ilschaft
und der Macht die ber emMmM Menschen un der menschlichen Gesell-
schaft waltet, a]] dem stehen sich der OoMMUNiSmMUS un der Glaube, auf
dem die amerikanische Demokratie gründet, scharf gegenüber. gibt auch
€e€ine Möglichkeit Ausgleichs, weil sich CiNenNn Gegensatz der
Grundprinzipien handelt. Ks ist buchstäblich © Kampf die Seele des
modernen Menschen.

VWeil CS sich e1iNe Auseinandersetzung Grundsätzlichen handelt
darum mMu Ina.  b sich auf die Grundsätze besinnen Hier helfen keine Schlao-
TIie Uun! Redensarten. Nichts 1ıst notwendiger aqls C156 verantwortliche Prü-
tung der geistigen Grundlagen der demokratischen Gesellschaft und be-
wulltes ‚Ja all dem, w as VO bleibendem Wert ı ihr 1ist

Die demokratische Gesellschaftsordnung Amerikas hat W1©6 jede andere
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menschliche Ordnung der Vergangenheit un Gegenwart ihre relig1ösen Vor-
aussetzungen, auch 20801 an sich nıcht ıLIMNMEeEI ausdrücklich darauf beruft.
Auf die e11Ne oder andere Weeise, mittelbar oder unmittelbar, sind diese Vor-
aussetzungen VON der Bibel cvceformt W1C C>5 mıt der Geschichte des Juden-
un Christentums gegeben ı1st Getrennt VO dieser Überlieferung haben S16

Sinn Die Verbindune demokratischen VWerte mI1T der reliceiö-
SC} Geschichte NSCTETLr Kultur wird weithıin anerkannt 07a VO den Ver-
tiretern des laizistischen Denkens Trotzdem hat I1INan VO ihr nicht
e1INe klare Vorstellune Das relie1ö6se Denken der Amerikaner neıct
allzu einfachen 1dealismus, der der Religsion VOL allem die Verkündigung
hohe1 Ideale sieht die ann VO einzelnen mıt öffentliche Leben hinein-
SCHOMIM EK werden sollen 1ne tiefere Einsicht die Religion jedoch Ze1gTt
W1C vielfältie und mannıefach die Beziehungen relig1iöser Gedanken mıiıt dem
gesellschaftlichen Leben Wirklichkeit sind Der relie1iöse (Glaube Ikann
sich nicht damit beenüren Ideale un Werte verkünden und IN0O  3 516

och hoch SC Er MUu. sich irgendwie auch C1M Verständnis der Wider-
spenstigkeit dieser Welt bemühen, der diese VWerte verwirklicht werden
sollen un ebenso ı58  = E1 Verständnis der Verderbtheit und der Beorenztheit
der Menschen die diese Werte dıe Tat umsetizen sollen Die Keligion muß
e1NEN unabhängigen Standpunkt ZU  j Selbstbeurteilung aboeben und Hoff-
HNUuNnSs qauft S Erfüllung schenken, die JenseLts aller Niederlaven und Ent-
täuschungen des Alltaos liert In den srundlegenden Gedanken der Bibel und

der ihr gründenden relieiösen Überlieferung bieten sich W IC WITr 111e 1-

NOCI, JEHNC FErkenntnisse und Verständnis und JENC Hılfe d die
diesen WILICIL Zeiten brauchen, verantwortlich handeln können

Die Grundgedanken der Bibel ı ihrer Beziehung Ur demokratischen
Gesellscehaft

GOö1t und Mensch
Die Bibel stellt (Gott I den Mittelpunkt. )Das eigentliche menschliche TLe-

ben ıst 1 eben der 1uebe (sott und arın begründet C111 Leben derNäch-
stenliebe. ber die Schrift weiß wohl, da{S NSer tatsächliches Leben VO VeEILI-

götzender Selbstliebe verdorben ıst, die alle menschlichen Beziehungen
sprengt un vertälscht. Wir sind 1LINTIMEL gene1igt die Theologen und dıe
Geschichtler haben 1e5S5 gezeigt — NS un DNSeCITC Taten vergoötzen, iuNnNSCc-

IC  - Einrichtungen völlie urteilslos endeültisen Wert beizumessen
SC 1' C Werke A Werkzeugen des Stolzes der Macht und der Selbstverherr-
lichune machen Solche A4US den Kusen ceratene Ichsucht bleibt niemals
hne | M  en Darum spricht a 1sS0 der allmächtive Herr VWeil (sott
du dich dünkst, sieh, deshalb 31l Fremde 1C ber dich bringen . Hoch-
mütıg WAarTst du geworden oh deiner Schönheit. Deine Weisheit gabst du ob
deines GlanzesrtPlC15,. Ich schleudere dich aul die Erde hinab‘ An (Kız 26, 10
Die Propheten führen alle bel der menschlichen Gesellschaft aut diese
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Selbstvergötzung des Menschen zurück, die das Innerste dessen ausmacht
WwWäas die heologen ‚„Erbsünde‘‘ NECNNENN.

Die biblische Lehre VO  — der ‚‚Erbsünde‘‘, Jange — den Aufklärern hbe-
spöttelt, ırd heute wieder 1 ihrer Bedeutung für die tiefsten Probleme des
Menschen un der Gesellschaft CI Ikannt Wie W ILr unten sehen werden, 157 s ]C

eiNe6 der hauptsächlichsten Grundlaven der amerikanischen Verfassune Ja,
CS hat sich gezeIgt da{fs s 16 unerläfslich 1ST die menschliche Natur politi-
schen Fravgen richtie verstehen S59 moderne Denker W LO Richard (IrOoss.-
INall haben 1€6S$ erkannt Er schrieb ATrsStT kürzlich „„Die Kvolutions un HRe-
olutionsphilosophien des Fortschritts haben sich beide als falsch W 1656

Wenn siıch die Tatsachen hält dann älßt sich viel mehr tür die christ-
liche Lehre VO  —_ der Erbsünde i WHeld führen als tür Housseaus Phantasie-
bild VOIL edien Wilden oder VO  an Marx Vision der klassischen Gesllschaft 661

Die Ausrichtung des Menschen auf (Gott und die heuticve Abkehr VO ihm,
sınd biblisch gesehen der Schlüssel für das Verständnis der menschlichen
Situation, sozlaler und politischer Hinsicht nıcht anders als PCeIrsON-
lichen Leben Wie der Schöpfungsbericht un die Erzählunge VO Sündenfall

der Schrift ZCISEN, ıst der Mensch ann z mI1T sich selbst ı1T SC 1NECIN

Nächsten un MI1 der Welt, C] mıiıt (Gott C115 ıst Wenn jedoch mıt
(Gott unNneE1Ns geworden ist, ist au mıt sıch elbst, mıt -C1INECIL Nächsten
und miıt der Welt entzweiıt. Die Abkehr VO Gott bringt, biblisch gesehen,
unweigerlich auch die Selbstentiremdung un gesellschaftliche Konflikte

Person
Der Mensch 1ST TOTLZ SC1LILCTE iderspenstigkeit un sSCINCT Kigensucht kost-

bar den Auven (Sottes Der Mensch 1st ach dem ‚„Bilde Gottes®‘ veschaf-
fen (Gen 26 {t Er 1st ZU ind (Sottes berufen und Gevrenstand des Kr-
löserwillens (sottes (Ps Joh 3 16) 1st für en groldes Ziel bestimmt
(Is2,2.4 1 | Mich 4 1—D6 Röm 83.18—19 1 Kor12,9 15 D
2 Petr 2 11 13) Deswegen hat jeder Mensch dieser Hinsicht NCN Sinn

sich 1STt Person, deren Wert iM eLwa unerme{fßlich un unvergleichlich
ist In alten jüdischen Erklärunege 711 Bibel heilst C5, da{fß ‚„der Mensch
viele Münzen miıt Stempel pra  ta)  gt un:! dafß darın aqalle gleich sind Der
Heilige gelobt i{ ] C hat jeden Menschen (mit dem oleichen Siegel) SepTagt
aber keiner VON ihnen ist der andere Deshalb mul jeder Mensch sSAT E

Um meinetwillen 1ST die Welt geschaffen“ (M Sanh Die Personalität
des Menschen 1ST der der ethisch relig1ösen Werte der Bibel un ohne
die Bibel besitzt 16 eine sichere Begründung
Gemeinschaft

Die menschliche KExistenz 1sSTt ach der Bibel jedoch wesentlich auch CLMN“

solche der (FÜSemeinschaft Das Waort „ CS 1st nıcht gut daflß der ensen
allein \“ (Gen 18), bedeutet nıcht 0808  - die körperlich 1  f}  € Krgänzung

Crossman, l1owards Philosophy ot1 Social SIN, Praeger, 1952
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des Mannes durch die Frau un umgekehrt, sondern auch die der mensch-
lichen Natur ı der Schöpfungsordnung: gegebene soziale Anlage. Für die
Bibel gibt den Menschen nicht ohne menschliche Gemeinschaft die S16
meıst mıit dem Namen Bund bezeichnet Im Alten Testament LSt ‚„der Bund
zwischen Gott un Israel der eigentliche Ausdruck für das Gefüge der Ge-
meinschaft die den Menschen Freiheit Uu€| (56-

% sellschaftsordnung führt‘‘ Im Neuen Testament hingegen wird das 1NCUE
Leben der Menschen unter dem Bild der Gliedschaft Leibe Christi S C-
sehen.

Martin Buber hat das biblische Denken ber die menschliche Person sach-
getireu SC1INEINXN berühmten Wort ausvedrückt: „Durch das Du wird der
Mensch eın Ich Die Begegnung des Menschen mıiıft sich selbst geschieht HUr

der Begegnung mıit dem Nächsten.‘‘4 Nach der Bibel wird der Mensch
durch (sottes Wort Dasein gerufen, daß Existenz VO  b den ersten

Anfängen er EeEilINer Antwort Beziehung steht Er 1st gerufen
persönlichen Liebe (Sott un SCINCIHN Nächsten Diese Nächstenliebe 1sSt
Ruf /ÄREN Gemeinschalit, Zusammenarbeit un:! Verantwortung. Die (ze-
meinschaft ist CLI1LC wesentliche Korm des menschlichen Daseins und als,
solche wird S16 VO Judentum un Christentum eindeutig bejaht da beide
sich qlg sozlale un gegliederte 582 verstanden haben

Ks gehört aber den wesentlichen Züven der prophetischen Verkündi-
Sun  >9  e& die C1NeN Blick das Innerste de biblischen Glaubens werfen ä(St
jeden Anspruch der Gemeinschaftt auf Endeültigekeit und Absolutheit abzu-
lehnen. Propheten un Apostel leben der Gemeinschaft trotzdem treten
S16 Namen der Beziehune des Menschen (Gott VV Gesellschaft und
Staat auft Die Gesellschaft un ihre Einrichtungen sind nıcht der letzte e}  1NNn
des Menschen un können 65 nıcht ( 111, Über ihnen steht die menschliche
Person die Wäar Gemeinschaft mi1t ihren Mitmenschen ebt die aber
Bereiche des Daseins un Lebens umfalst die der Gemeinschaft aqals solcher
iremd sind Die Bibel bejaht un stutzt Gesellschaift un Kultur, aber S16

vergotz S1C nicht Von daher sınd der Demokratie Ziel und Grenze SESELZL
Der Totalitarısmus ZersStor Person un Gemeinschaft VoO  — Grund quf —

dem die Gesellschaft dem Staat unterjocht und den einzelnen diesen hei-
den Der Totalitarismus ıst die Selbstvergötzung der Gesellschaft Staat
Der Äensch bedeutet nichts, weil der Staat qlles ist Der atomistische Indi-
vidualismus anderseits betrachtet den Menschen als i1soliertes, sich selbst.
nüvendes W esen un verkennt die Notw endiekeit der Gemeinschaft Er ält
den Menschen allein, verloren ohne Wegweisung, un! macht ihn ZU  —_ leich-
ten Beute für die Lockungen des Totalitarısmus, der ihm den Schein der
sehnten (GSemeinschaft verspricht da bergende Umfangensein VO 11aSSE,
Partei, olk als Krsatz für die Freiheit und Verantwortung, die nicht

Ernest Wright, he Biblical Doecetrine of Man ı Society, SCM 1954, s
34 John I Robinson, he Body: Study 1 Pauline Lheology, d Kap

Martin Buber, an JIhou, Clark 1937

195



mehr tragenıll iden falschen Kxtreme ähren und stutzen sich g_
genselt1g. Keines VO ihnen, weder der atomistische Individualismus och
der Totalıtarısmus, entspricht dem wahren Wesen un Beruftf des Menschen,
WIC die Bibel S16 versteht Person ı der Gemeinschaft das ist ach der Lehre
der Bibel der 1nn des Menschen S60 allein annn SC1I Hinordnung auf
(„ott erfüllen un verwirklichen Ks ist die grundlegende Aufgabe der Demo-
kratie, C 1i möcglichst unstıges Klima für das Leben der (Sottes- und äch-
stenliebe schaffen, dem der Mensch berufen 1st

Gerechtigkeit und Gleichheit
Der Kampf für die Gerechtigkeit der das Sesamte biblische Denken der-

art durchzieht da{fß 6S keines Bewelses bedarf 1st 1IN Grunde CL Kampf
SC den Mißbrauch der Macht durch die Mächtigen der Erde, die leicht
ene1gt sind (sott g} spielen un! ihre menschlichen (Grenzen un ihre Ver-
antwortung VEr ESSEN. Es 1St C1MN Kampf{f tür die Gleichheit besser
Kampf für größere Gleichheit Namen der rechten Ordnung der
Äacht un gesellschaftlicher Privilegien. Ungerechtigkeit iıst die Frucht des
Stolzes und der Selbstvergötzung 111MN spozialen Bereich. „Wenn jemand VOILI -

sätzlich sündiet der ästert den Herrn. Ein solcher soll AUS dem Volke aus-

veschlossen werden““ (Num JÜ)
Die amerikanische Demokratie I1ST em Ideal und dem sıttlichen Grund-

Salz der Gleichheit aller verbunden 512e Läßt e1NeE Rechtfertigung für gend-
S Ungleichheit 1n sozialen Leben gelten, SC denn, diese C] durch das
Wohl der Gesellschaft erfordert nd uch annn wird die Unsgleichheit
besten Kall qls eCc1in notwendiges bel betrachtet Letztlich kann dieser radı-
kale Anspruch auf Gleichheit 10808  Fa durch den Glauben die wesentliche
Gleichheit aller Menschen ihrer Beziehung (5OQft gerechtfertigt werden,
POSLELV ihrer Berufunge Kindern Gottes, NESAaLLV ihrer Sündhaftigkeit
VOT Gott dem gegenüber sich keiner VOFLF C1NEeIN andern rühmen annn Jeder
Versuch CcC1nNne solche uffassune nicht relig1ösen. 1T humanistischen
Gründen verankern, mu{ iehlschlagen, da, aboesehen VO  a} der Gottbezo-
genheit buchstäblich nıchts Menschen 1sTt WOT1LN alle „gleich geschaifen

CNeE aufgeklärten Denker, die relig1iöses Erbe zurückweisen
un trotzdem der Gleichheit aller Aenschen festhalten, berehen C1116.I1

Trugschluß. Sie Zerstoren überdies, wWeNnNn auch ohne es WI1SSCH, die Wur-
zein ı Werte, die 516 selbst für die höchsten halten.

Der Totalitarısmus beutet das Verlangen ach sozialer Gleichheit AuUuSs und
verkehrt SC Gegenteil die Uniformität der totalen Versklavung

bringen. D verantwortungsscheuen Anhänvcer des Individualismus VL -

kennen die Korderung der menschlichen Natur un: arbeiten dem Totalitaris-
INUs die Hände Kın biblisch beeründetes Verständnis der Gleichheit be-
müht sıch die sozlale Gleichheit mI1T der vollen Anerkennung der Kınzıo-
artigkeit der Person verbinden.
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Soziale Beziehung
Es ıst S der auffälligsten Seiten der biblischen Geistigkeit, welche Be-

achtung sS1e der sozlalen Gerechtigkeit schenkt. Das biblische Denken siıeht
das Leben des Menschen 1 der Welt, CLNCT Welt der Arbeit un Mühen,
der Wirtschaft und Politik anders als die griechische idealistische Philo-
sophie und der orientalischen Mystizismus als wirklich un: wichtig und
fühlt sich arum ernstlich VO  e allem miıt betroffen, W as mıiıt diesen Wirklich-
keiten vorgeht In der Geistiekeit des Alten Testaments finden sich Gebete

Kegen und rFre1Nes Herz, >]  O”  ute Ernte un demütigen Geist
derart nebeneinander da{fßs daraus die tiefe UÜberzeugunge VO  ; der Kinheit der
menschlichen Natur sichtbar wird VOIN Menschen AUS Leib un Seele Die-
selbe Überzeugung durchzieht selbstverständlich das Neue Testament Bei
Matthäus richtet der /Axxr: Kndgericht wıederkommende Herr die Menschen
nach ihrer Bereitschaft, dem Nächsten mıt Nahrung, Kleidung un Obdach

nelfen (Mit 23 HÜE
Der biblische Glaube ordert VOINn Menschen, nıcht rasten, solange och

Übel i der Welt ist, aber warn ih auch VOFLF der Annahme, aqals läge 65

be ihm oder 6S SCcCL1 Hand das Werk vollenden Der relieiöse
Wirklichkeitssinn des biblischen Glaubens steht hier SC alle Utopien, die
da glauben bel und Unvernunft könnten Lauf der Geschichte AaUSs der
menschlichen Gesellschaft auscerottet werden Er steht aber ebenso —J0  0
alle Hoffnunsslosirkeit die alles menschliche Mühen als eitel un vercveb-
lich betrachten möchte Der biblische Glaube ordert VO Menschen, sich

Aufsabe stellen und ihr uszuharren Gott wird vollenden W d

Ausgen Vollendung verdient Diese berzeugung, Ina S16 noch
geschwächter säkularisierter Gestalt vorhanden SC 1sSt der ‚eimliche An-
trieb der groisen sozlalreformerischen Bewesun die vielleicht den Haupt-
ruhm der westlichen Kultur darstellt

Preiheit und Verantwortung
Die Mittelpunkt Stellune (Gottes un! der Personalismus, -1C den bıbli-

schen Glauben bestimmen, begünstigen beide die Freiheit. In sozilaler und
politischer Rücksicht gründet die Freiheit ı der Überzeugung, da{fs 'zott der
absolute Herr ist und daflß kein Mensch Herr andern ist ıne berühmte
rabbinische KErklärung ZU Bibelwort ‚„„Nlir gehören die Kinder sraels qls
Knechte“ (Lev J9) lautet ‚„Mir gehören die Kıinder sraels aqls Knechte
nıcht C«nechte VO andern Knechten‘““ Baba Metzla, 10a cıdd CN  ENI
Paulus verkündet die Freiheit des Menschen Christus gerade deswegen,
weil Christus DU.  P CLE Gott un Herrn haben annn Kor S6)
Diese Aussagen und der Glaube, dem 51 gründen, stellen die wahre und
unveräußerliche Charta der menschlichen Freiheit dar Mit diesen Waorten
können WIT allen menschlichen Kinrichtungen Irotz bieten, die für sich JC6-
(9851  ] unbedineten (FÜehorsam fordern, der (Gott un 1U  — (Gott allein zukommt
denn mu{fß etztlich „Gott mehr gehorchen als den Menschen‘““ Apg 5 29)
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Widerstand sich alg Gott gebärdende menschliche Einrichtungen un
geo I totalitäre Iyrannen iıst Recht des Menschen. Hs ıst CLn Kecht, weil.
Ruf un Befehl (sottes 1ıst Der Ruf ZU Freiheit ıst C1Nes der Hauptworte
(Gottes. z 4

Kıs handelt sich aber S Kreiheit die nicht VO der Verantwortung
losgelöst werden kann ‚„Ihr se1id Hrelie, aber ihr dürft die Freiheit nıcht ‚U1}

Deckmantel der Bosheit machen‘‘ (1 et1 16) Diese Worte AUS dem ersten
Petrusbrief können als Zusammenfassung der mten biblischen Lehre
VOI der Freiheit un Verantwortune anvesehen werden

Verantwortung bedeutet Offensein für die Forderune (sottes un des
Nächsten bedeutet ebenso die Bereitschaft ZU  — Jat und ZUTC Hechenschaft ür
die Holgen CIHNeLIr Lat Demokratie annn ohne solche Verantwortune nıcht be-
stehen Der J1otalitarısmus anderseits nährt sich VOoO der KFlucht VOL der Ver-
antwortung, die fördert, enn 1ST verantwortungsscheu; macht doch
der verantwortungslose Mensch die ver‘antwortungslose autorıtäre Gesell-
schaftsordnung eTSst möglich.

Der biblische Glaube ıst C111 Religion persönlichen Vertrauens und per-
sönlicher KEntscheidung. Er stellt den Menschen VOT die Forderung: ‚„ Wähle
heute., WC du dienen willst  CC (Jos 29, 15), der INa  - 19808  j Freiheit und Ver-
WOor 1ll’lg‘ begegnen kann Auf die Freiheit verzichten oder versuchen, der
Verantwortunge entgehen, heißt ıf gesehen, nıchts anderes, qals den Bund
(Sottes zurückweisen denn das, w as Gott VO unNns verlanot 1st da{fs wWIr 4

der Wirklichkeit stellen, uns entscheiden un handeln „Leben und Tod
habe ich dir vorgelegt So wähle ennn das Leben“‘“ (Deut 19) Die Forde-
runs Kntscheidung i1st C1MN Zeugnis für Freiheit die Einschär-
fung, .„„Leben wählen mahnt uns uUunsere Verantworhiıine Hreiheit und
Verantwortung gehören ZUSammen. Beide gründen biblischen Verständnis
der Beziehung des Menschen Gott, beide sınd e1nNe radikale Absage jede

\'40)  an Totalıtarismus., der 19808 bestehen kann, WENN beide vernichtet.
ozilale Verbundenheit un persönliche Verantwortung sind die beiden

Pole des biblischen Verständnisses VOoO Menschen der Gesellschaft Beide
gründen der gleichen reli&e1ösen Hingabe ‚„„‚Das biblische Gleichegewicht
zwischen der verantwortlichen Gesellschaft un dem verantwortlichen Ein-
zelnen“‘ y} schreibt Ernest W right, „„1St allein CSC der uneingeschränkt
theozentrischen Ausrichtung des Glaubens möglich.S

Biblischer Glaube und demokratischer Staat
Das biblische Verständnis der politischen Macht un des Staates 1stTt kom-

plex; vielschichtig un etzten Endes ambivalent. Einerseits wird der Staat
mıt großem Mifstrauen betrachtet un: ernstlichen Kinschränkungen unter-
worfen, da azu ne1gt, sich bDer die Oberhoheit (Gottes hinwegs-
ZUSseLZEN un!: as Band der Liebe verletzen, das zwischen. Mensch un!

Wright

201



Ar

Mensch bestehen soll Als 1Ta 1& bittet arın SEWI1SSET-
maßen E1 Zurückweisung (sottes gesehen: „„DIie haben mich verworfen, daß
ich nicht Jänger König SC 1 ber S1e.  cb (1 Sam Ö, %) Jesus betrachtet die Aus-
übung des Herrschaftsrechtes VON Menschen ber Menschen qals heidnisch:
„Die, welche als Fürsten der Völker angesehen werden, herrschen ber S1C,
un ihre Grofßen vergewaltigen S16 Nicht sC1 CS untfer euch“‘ (Mk 47 43)
Durch die g-esamte Heilige Schrift VO Buch (sSenesis hiıs ZU (Geheimen
Offenbarung, zıeht sich das z stolze Bekenntnis des Glaubens: ‚„„Der Herr
ıst KRichter, der Herr 15CI Gebieter, der Herr König“ (Is 33; NI  CN

och hat die Bibel durchaus Verständnis für irdische Unvernuntft. Gott
gab Israel5König 1 SC1INC. ‚„Zorn“ (Os L5 11) ber SOXar CL Zorn ist
erlösend. Paulus sah 1€e5 ahnz klar, wenn die Ermahnung gibt: ‚Jeder-
190902800081 unterwerte sich der obrigkeitlichen (Gewalt: enn 6s gibt keine Gewalt
als VO  a} Gott die bestehenden (Gewalten aber sind VO Gott angeordnet Is

Schrecken für 0O5Se Taten“® (Röm 13 3) Man Öört darin die Stelle AUS

den Sprüchen: ‚„‚Durch mich PeESIEIE die Könige. entscheiden die Großen
ach Recht“® (Prov 15) Diese Spannung zwischen Macht und Staat als
Notwendickeit des geschichtlichen Lebens £iNeErSsSEILTtSs S Anordnung Gottes
Uumn Schutze der Menschheit und doch gleichzeltig C111 Ausdruck mensch-
lichen Selbsteenürsens un: Entfremdung VO (sott umcerenzt den Rah-
mMenNn, innerhalb dessen die Bibel das Problem der irdischen Regierung ancveht
Ins säkularisierte Denken übersetzt 1sSt CS der Rahmen, innerhalb dessen die
Demokratie, W16 WILr S16 verstehen, ihre Probleme lösen versucht.

Die Demokratie ist ür den Amerikaner wesentlich CLM politisches System,
das sich bemüht, den notwendigen brauch der Macht für gesellschaftliche
Zwecke mıiıt Sicherheitseinrichtungen e iıhren Mißkbrauch durch Iyvran-
NEN, Minderheiten un: despotische Mehrheiten verbinden. Die I1-

kaniısche Demokratie ist 3180 nıcht der Philosophie Rousseaus auf
utopischen Optimismus oder auf eClLNEeHN trügerischen ‚„‚Glauben den Men-
schen gegründet sondern auft die biblische L'beır ZCUSUNG, die uns {} unbarm-
herzig durch Erfahrung nd Geschichte eINSEDTACT ward un mit der Lehre
VOTN der Erbsünde Cn verbunden da{fß nämlich kein Mensch zut und
wWwWEe1IsS IST, W1C gut un auch C 1 tok da{fs ihm Macht ber
andere ohne jede Pflicht der Verantwortung anvertraut werden könnte. Vor
hundert Jahren, Oktober 1854. hat Abraham Lincoaln ı SCLIHNCI Ant-
WOTT Senator Douclas PeorIia, IL, diese Erkenntnis treffend aus-

gedrückt.
‚„„‚Richter Douglas umschreibt UNSeTN Standpunkt oft un miıt bitterer Iro-

1116° ‚Die VW eilßen VON Nebraska sind SCHNUS, sich selbst PESLEIEN, aber
16 sind nicht Sut enNus  C° paar armselige Neger regleren!‘ Ich zweille
nıcht da{fß die Neger VO!] Nebraska ebenso gut sind und bleiben W16 die
durchschnittlichen Leute überall Ich behaupte keineswers das Gegenteil
Was ich SasC, 1sSt lediglich dies, da{fß kein Mensch S!ı gut 1st eLNenNn anderen
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he

ohne dessen Einverständnis rFeES1IETEN. Ich behaupte; da{fß 165 das rund-
PIINZID; der Rettungsanker des amerikanischen Republikanismus 15  E ° 6

Was Lincoln als ‚„„‚amerikanıschen Republikanismus” bezeichnet,
WIL heute amerikanische Demokratie. Das Grundprinzip un! der Kettungs-
anker bleiben die gleichen: demütiges un nüchternes Verständnis der

Möglichkeiten un (Grenzen der menschlichen Natur ı politischen Kragen.
Die letzte Ouelle dieses Verständnisses, das uUNseIer Verfassung un ihrem

System zugrunde liegt, wird VO  e Lord Bryce 1 SC1INECIHN bekannten Buch über
Amerika folgendermaßen beschrieben: „Die amerikanische Verfassung ist
das Werk VO  e Männern, die die Erbsünde glaubten un die entschlossen
Warch, Übertretern kein Tor offen lassen, das s 1C schließen VeILI-

mochten.‘e{

Die biblische Grundlage Verständnisses VO Demokratie, W1€e6 1656
der Tradition NSsSeTES V eriassungswesens gesehen wird, ıst damit klar Die

Väter der Verfassung, sehr sich auch einzelne u ihnen VO Christen-
entfernt haben mochten standen diesem immerhin nahe, da{fß S16 VO

Krnst des biblischen Wirklichkeitssinns Auffassung VO Menschen
und der Politik durchdrungen {I1. {)a s ]C JanzZ besessen VO dieser
Nüchternheıit, vermochten S16 gleicher Weeise Anarchie un Nespotie
vern:eiden, un konnten ELN: Verfassung ausarbeiten, die uns viele
Jahre gute Dienste W1656 hat

Demokratie dieser Art —_  gründet 1 dem W issen ‚„Größe un Elend““ des
Menschen. Sie hat starken Sinn für menschliche Würde un die CI -

letzlichen Rechte der menschlichen Person, die auf (Gott ausgerichtet ıst S1ie
hat ebenso CIl klaren Blick für die Versuchungen un Verwirrungen der
Sünde der menschlichen Gesellschaft. Unter dieser doppelten Rücksicht
verlangt die Demokratie £1161I1 verantwortungsbewulßsten Staat, der
Macht beschränkt un 1U  b auf ıJENC Gebiete ausdehnt, die der einzelnen
und der nicht-staatlichen Gruppen offensichtlich nıcht ausreichen, die
Bedürfnisse VoO anerkannt öffentlicher Dringlichkeit ertiüllen. Demo-
kratie solcher Art erkennt eiNe Machthoheit ber sich un weiß das Wort
Jesu wohl schätzen ‚„„Gebt dem Kaiser as des Kaisers ist un Gott was

G(ottes 15  t“ (Mit 21) Als solche steht S16 schärfstem Gesensatz dem
verantwortungslosen, autforıtaren, alles durchdringenden, allmächtigen, S1C  h
selhst vergötzenden Staat der unter jeder KForm VO Totalitarısmus VOI-

herrscht.
Da die Demokratie, wirklich 5 solche SCHIL, nicht absolut

ann und eiINe Macht ber sich anerkennen mu{ ann 516 sich auch nıcht als
höchsten ert hinstellen. Deshalb annn die Demokratie auych nicht
Gegenstand religiöser Verehrung gemacht werden, W: viele laizistisch
denkende Amerikaner CS ‚„ersuchen 1 der Hoffnung, E1 geistige Krafit

6 f Harry Williams, Abraham Lincoln: lected Writings nd Speeches, Packard 1943,

James BryC The American Commonwealth, London 1389, Macmillan, nd ed., Part. 1,
Chap. AAVIL, CC 1LIL
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entwickeln, em Kommunismus etzten Tiefe begegnen D7 kön-
116  . Wie jede andere gesellschaftliche Ordnune oder jedes andere politische
5) stem 157 die Demokratie nicht Selbstzweck S ]6 1St auf Ziele bezocven Sie
schlie{ßt „„UÜbereinstimmung ber das qllecemeine Beste des Menschen auf der
Ebene der Ausführung, nicht notwendie davecren UÜbereinstimmuneg den
etzten Grundprinzipien Demokratie anerkennt Ee1IN Söheres Gesetz und
z höhere Macht Würde 5 16 versuchen z letzte Lebensform werden,
würde S1IcC sich = teuflische, sich selbst vergötzende Ideoloeie WAan-

deln, die gleicher Weise jeder wahren Demokratie WIC ZU Menschen
der Bibel ı Widerspruch steht Glücklicherweise hat ı Amerika., VO  — 11-

SCH seltenen Ausnahmen abgesehen, 116 irgendeine Tendenz VO  —_ CINISECT Ver-
breitung bestanden, die Demokratie religiösen ult machen und

ihren demokratischen ınn zerstoren.
Der Überzeugung des „„Ireıen amerikanischen Bürcers gab VOT C1N192€N

Jahren C1in laizistischer Schriftsteller (Elliot ID Cohen, Herausgeber des
GCommentary) treffenden Ausdruck ‚„ Ks scheint 1r qals hätten die freien
Bürger, 092€6 S16 Nnu relig1ös ecInNn oder nıcht letztlich emme1nNsa

UÜberzeugun  5  c Ob S16 sich ZzUuU Glauben Gott bekennen oder nıcht s1C sind
der Meinung, dafß i keinen (35 gebe qulßer dem ec1Nen Gott Um >> anders
auszudrücken Ich glaube, da{fß sowohl deı Gläubive WIC der Laizist den
Vereinigten Staaten nıcht weIlIt VO  — dem alttestamentlichen Gebot entfernt
sınd Du sollst keine anderen (Sötter neben In haben Ich verstehe das 5
da{fs nıemand -  v S eNsELLLCEC Macht glauben oder nıcht des Jlau-
ens 151 gebe irgendein Was oder £1inNn Wesen, C111C Idee, e1Ne Insti-
107 C1NEN Menschen, olk en —-15111US5, die der VMensch für (Gott hal-
ten könnte Das W esentliche 1st da{( der einzelne diesem entschiedenen
Widerstand jeglichen Glauben un jegliche Ideologie Testhält, die
irgendeineni politischen Ding CiLNEeEN übermenschlichen un: transzendenten
Wert zuerkennen möchten. .9

Wir nehmen ZzUuUu  —_ Kenntnis, dafß dieses demokrahesche Grundprinzip,
ach nıcht einmal der Demokratie C1MN „übermenschlicher un transzendenter
W eert‘““ ausdrücklich zugeschrieben werden kann, VO biblischen Glauben
abgeleitet wird. Wir nehmen ebenfalls AB  - Kenntnis, dafß dieses Prinzip nıcht
AUuSs säkularisierten Philosophien hergeleitet werden kann, auch WEn heut-

Jaizistische, ]ja S0  xa gottlose Denker diesem Prinzip ftesthalten. Es
hängt ı sSC1NEeIN wahren Sinn VO biblischen Glauben N€. Jenseltigen
Gott ab un cs kann nıcht lange ohne den nährenden Grund C1N6S solchen
Glaubens bestehen. FKs ıst unmöglich aSCch: '.„Ks <1ibt keinen (Gott aulder
Gott‘“, CS ıst unmöglich, irgendeiner Idee,CLNeT Einrichtune oder
Menschen „übermenschliches un Jense1lXes Weesen abzusprechen wWENN

nıcht (sott glaubt und das „UÜbermenschliche un: Jenseitive“‘ ber

General Education i Free Society: Report of the Harvard Committee (Harvrard 1945);
S, 9  —q

Elliot Cohen, The KFree American Citizen 1952, Commentary, September 1952
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allen Menschen, Ideen und Einrichtungen, ber jeglichem Ding dieser Welt
bejaht Demokratie Mu WeNn auch nicht ausdrücklich CLNEG Macht über sich
anerkennen, SONST wird 16 sich unweirgerlich selbst ZU  - höchsten Macht
klären ILincolns Wort „„Dieses Volk steht uıunter ott““ xibt nıcht U die all-
gememe Überzeugun  5  e des amerikanischen Volkes wieder, 6S drückt auch das
Lebensgesetz jeglicher verantwortungsbewußsten, nicht totalıtären, sozlıalen
und politischen Ordnung Aaus,.

ÄAÄutonomie Heteronomte T’heonomuıe
Das Problem der Demokratie un ihrer biblischen Begründunge ar och

welter Rahmen eingespann werden Es gibt Trel orundlevende
Möglichkeiten, WI1IC e1in Mensch oder L11 C6 Kultur berründet SC 11 können Die
E1INE Haltung 1ST die der Autonomie der der einzelne oder die (Gemein-
schaft als sich selbst genügend betrachtet werden, weil 5 1C für die höchste
Wirklichkeit gehalten werden, ber der 6S nıchts mehr gibt Auftf der gesell-
schaftlichen Ebene fand diese Ansicht ihren Ausdruck verantworiun  OS-
losen Individualismus, der =bestimmte Art VO säkularıstertem I1ibera-
lismus hıs auf den heutigen Tag kennzeichnet. 1iıne zweiıte Haltung ist die
Heteronomie;: das Ich, unsicher, L1} sSC1INCT Selbstgenügsamkeit erschüttert,
unterwirlit sich völlie irgendeinem VOomn auflden kommenden Gesetz, oibt
Kreiheit auf un wiıll restlos 11 ogrößeren, vergöttlichten (‚anzen auf-
gehen Der Totalitarismus SC1NETr faschistischen oder kommunistischen
Spilelart 1STt das vollendete Beispiel dieser Heteronomie vesellschaftlichen
Leben Die (Geschichte der Menschheit kann — als S WHolge VONN krampf-
haften Versuchen ansehen, dem £e1NEN dieser unerträglichen Kxtreme ent-

gehen, IM das andere fallen
Die Bibel verwirft solche Heteronomi1e qls dämonisch und götzendienerisch.

Keinem menschlichen W esen, keiner Idee oder Einrichtung, keinem Ding  >
WIC gut und wertvoll auch ıC: £1IN ° ann absolute un LO-
tale Anspruch zuvgestanden werden, den die Heteronomie erhebt Anderseits
verwirft die Bibel aber auch die sıch selbst genügende sich selbst vervötzende
Autonomie des säkularisierten Humanısmus die ebenso dämonisch und
ygötzendienerisch I1sSt Gegen beide SETIZ die Bibel das befreiende Wort Theo-

die Begründung des Lebens, des einzelnen und der Gemeinschaft,
Gott un Gott allein. Die T ’heonomie steht a1ls0 >  eC.o  o} die utonomıie und

die Heteronomie qlg C111 transzendentes Prinzip der Verantwortung und des
Gerichts. Sie kannn nıcht völlig ı C1N© menschliche Kinrichtung oder Sy-
stem einvesoliedert werden, ohne nicht coleichzeitie ı Maße VEr -

dorben und verfälscht werden Es coibt aber oesellschaftliche OÖrdnungen,
die dieses Prinzip anerkennen und die sich bemühen, ihre Ansprüche und
Forderungen Z beosrenzen <ibt andere, die totalıtären, die sich WEISCLITLL,
Irgendeine Grenze oder Schranke anzuerkennen Die Demokratie cocehört
den erstrenannten Vlan beoreift s 1 C vielleicht besten diesem Zusam-
menhane als e1iNe Einrichtune der Theonomie aut politischer EKbene Sie hat
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das Prinzip der Selbstbegrenzung sich, das S16 gleicherWeise ge die
Gefahren der Autonomie und Heteronomie schützt.

Ergebnis
Die Demokratie mu{fß Demokratie SCLN, ihre Begründung eiwas

ber ihr finden Diese Begründung findet S16 den Kernwahrheiten der
Bibel

Die demokratische Kinschätzung des einzelnen, Rechte,
Pflichten un SE1INeET Verantwortung e}  o  ründet ı biblischen Glauben, da{fß der
Mensch nach dem Bilde (Sottes geschaftfen ist unz hohe Würde besitzt.
weil Gott gedenkt (Ps ‚'

Die demokratische Aussage, da{fß die Macht begrenzt un unter Verant-
wortung gestellt werden mu{(ß gründet 1L1 der biblischen Wahrheit der
Sündhaftiekeit (Ichsucht) des Menschen, die keinen Menschen gut oder

s 111 äfßt da{fs INa ihm unbeschränkt un ohne jede Verantwortung
Macht anvertrauen könnte.

Die demokratische Aussage, da{fß eine soziale Ordnung oder Kinrichtung
Kndgültigkeitscharakter besitzen könne un deshalb der Kritik, des Wech-
sels un der Reform entraten könne, &oründet auyf der biblischen Wahrheit
da{fs Gott allein der absolute Herr 1st un da{fß jede menschliche Idee, Kin-
richtun> odeı Ordnune unter SCLN fortwährendes Gericht stellt (Is 12—19

Die unvergleichliche UÜberlevenheit der Demokratie ber den Totalitaris-
INUS besteht nıicht in der Überlegenheit vollkommen ecutfen Gesellschaft
Die Demokratie erhebht keinen Anspruch auf Vollkommenheit. Sie he-
ansprucht Ar Dinge für sich : erstens e1Ne6 echte Bindung die wahren
menschlichen Werte, die der Totalitarismus entweder aqusdrücklich verwirft
oder voll Zynismus verkehrt: zweiıtens CLl ihr innewohnendes Prinzip der
Selbstbegrenzung, der Selbstkritik, der Selbstreform, S16 kein totaliıtäres
System besitzen oder auch NUur dulden ann Die Werke der Demokratie hän-
SCH wesentlich miıt uUunNnseTrTer religiösen Überlieferung ZUSaimmmen. Das Prinzip
der Selbstbegrenzung, der Selbstkritik der Selbstreform ıst letztlich nichts
anderes als das Sichtbarwerden des prophetischen Glaubens die Ober-
hoheit (Gottes un sC 11165 Gerichtes ber den Menschen un: al SsSCcCLMN erk
Beide sind iblischen Glauben begründet un: haben ohne diesen Glauben
keinen Sinn

Ballung der Lockerung?
Von LOWENSTEIN 5. ]

Betrachtet InNna  52 die Bevölkerungsentwicklung des europäischen Raumes
ber längeren Zeitraum hin ZeIST sich überall nıcht NUur e1iINe starke.
bis ZU Beeinn des Jahrhunderts ziemlich gleichmäßige, NUur gelegent-
lich durch größere Unglücksfälle gehemmte Zunahme, sondern gleichzelitig,
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